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hundertste Jahrgang der ZM nicht mehr In 1ne Zeit, In der I1Nan In

Anschluss die Kolonialismus- und Imperialismuskritik der zweıten des
Jahrhunderts die » Krise der Mission« beklagte,* sondern iın i1ıne Situation, die

VO  - der bemerkenswerten Rückkehr eines christlich-missionarischen Selbstverständnisses
epragt ist DIieser HMC Bezug aufMission folgt allerdings nicht dem traditionellen Muster
einer Entsendung europäischer Missionarinnen und Missionare 1ın die Länder Afrikas,
Asiens und Lateinamerikas, sondern Tre gewohnte Perspektiven Die missionarische
Dynamik erfolgt zusehends VO globalen en AaUuSs (»reverse MisSSiON«“); unterschied-
C Religionsgemeinschaften versuchen, 1m Rahmen durchaus traditionell verstan-
dener »Missionarischer Aktivitäten« Menschen anzusprechen und gewinnen;” un:
auch Christen ıIn den volkskirchlichen Kontexten kuropas werden sich immer mehr der
Notwendigkeit einer »Missionarischen« Glaubenshaltung bewusst, wollen S1e nicht einer
marginalen Minderheit ın der Gesellscha werden.*

DIie katholische Missionstheologie hat se1it dem /weiten Vatikanischen Konzil un
nicht zuletzt unter dem INAaruc der genannten Entwicklungen VOT em drei Aspekte
1  a YAUHE Geltung gebracht: (1) Missıon ist Dialog. Im Kontrast einer kolonial-mono-
logischen oder eurozentrisch-paternalistischen Logik des » EXports« des auDens ın
andere Länder gehen KÜHGTE missionswissenschaftliche Ansatze davon AdUus, dass die
Verkündigung des aubens iın einem reziproken Prozess des Austausches, des Lernens
und der Anerkennung erfolgt.” Die » Wahrhei des Evangeliums« wird nicht aufoktro-
vaert,; sondern In einem Begegnungs- und Kommunikationsgeschehen erschlossen und
bezeugt » [Ie Eigenart des christlichen Glaubensdialogs esteht demnach darin, dass der
unbedingte Nnspruc. des aubens 1mM Modus des Zeugnisses ın den Dialog eingebracht
wird.«® (2) Mission bedeutet Interkulturalität. In Auseinandersetzung mıiıt der Kritik, dass
Mission als kulturelle Entfremdung und koloniale RKepression erfahren wurde, nahm die
Missionstheologie die kulturelle Pragung der Glaubensverkündigung SOWIE die interkul-
urelle Konstitution der Weltkirche In den 1C) {DIie otscha des Evangeliums ist nicht
infach »ad« gerichtet als erfolgte S1e VO  - einem überkulturellen Standpunkt
dUus sondern wird Je schon »Iinter«weıtergetragen: In einem interkulturellen Ver-
mittlungs- und Bezeugungsprozess.’ Von er sollte auch weniger VO  > » Inkulturation«

Vgl Glancarlilo COLLET, Das 1SSI- land Beobachtungen und Anstoölße Vgl Klaus KRAMER/Klaus ELL-
Onsverstandnıs der Kırche In der I0 Hastoraltheologischer und rellg!- UIH (Hg.) Miıssıon und Dialog.
gegenwartigen Diskussion ( Tübinger onspädagogischer IC| kizzen eIıner Ansatze tur e1In kommunikatives ISSI-
Theologische tudien 24), Maınz Baustelle, In enedi KRANEMANN / Onsverständnıis (Theologie der Finen
1984, 23-56. Josef PILVOUSEK/Myriıam IJJLENS 'eit 1), reiburg Br 2012, SOWIE das

Vgl Klaus DEK: Migration, MIıS- (Hg.). Mission Oonzepte und PraxIıs 1hemenheft Dialog und Miıssıon In
SION und christliche Glaubensver- der Kkatholischen Kırche n Geschichte ZMR x 2015 3-1106. Zur Differen-
reitung: Ausgewahlte Aspekte, n und Gegenwart (Erfurter Theolo- zierung unterschiedlicher Modelle des
Interkulturelle Theologlıe. Zeitschrift gische Schriften 38), ürzburg 2009, Verhaltnisses VOT) Missiıon und Dialog
Tur Missionswissenschaftft Y 2011) 229-254; Jean-Georges GANTENBEIN, vgl Henning ROGEMANN Missions-
DW Za AT Des 16 Europa als » Missionsland«? Anachro- theologien der Globale

Vgl den Schwerpunkt »>Challen- NnISMUS der Innovatıon?, n Jürgen Entwicklungen, kontextuelle Profile
gIng Missions« Rellgiöse Ausbreli- SCHUSTER /Volker GACKLE Hg.) und Okumenische Herausforderungen
tungsstrategien hei Muslimen, Hindus, Der Paradigmenwechse!l n der /elt- (Lehrbuc|! Interkulturelle Theolo-

mission. Chancen und Herausforde-Buddahisten und Christen«, In nter- gle/Missionswissenschaft 2) Guters-
Kulturelle Theologie. Zeitschrift für 1UuNnNgen! nıcht-westlicher Missions- Ioh 2013, 327-330.
Missionswissenschaft 38 12) bewegungen (Interkulturalitat C  6 Jaus KRAMER, Miıssiıon IM Dialog
232-301. eligion. Liebenzeller Impulse MIS- n KRAMER/VELLGUTH, Mission und

Vgl Arnd BUNKER, Missionarisch SION, Kultur und Religion 1) Berlin Dialog Anm. 5) 6-30, hier 2 J.
Kırche seiın? Eine missionswIssen- 2014, QSPZU/ Vgl Jonathan TAN, MISSIO nter
schaftliche Analyse VOIT Konzepten ZUur Gentes, n Lazar |. STANISLAUS
Sendung der Kırche In Deutschland VD/Martin UFFING SVD (Hg.) nter-
(Theologie und PraxIıs 23), Berlin 200 /, cultural Mission, Vol an UQUS-
Marla VWIDL, Missionsland Deutsch- In/New elhi 2015, 187-200.
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die Rede se1ın als würde eın überkultureller Glaube eın für alle Mal In » eiIne Kultur«
eingepflanzt sondern VO  S » Interkulturation« 1m Sinn elines interkulturellen Austausches
un elner pfingstlichen Vermittlung des Evangeliums iın kirchlicher Vielstimmigkeit.“
(3) 1SS10N meıint eNnOoDSIS. Die Erfahrung der Machtlosigkeit und Marginalisierung, WIeEe
S1E nicht selten die asiatischen Ortskirchen charakterisiert,” hat einer Wiederentdeckung
einer fundamentalen biblischen Kategorie eführt: » DIe asiatischen Kirchen sind sich
bewusst, dass Ss1e als Minderheiten ın ihrem missionarischen Wirken nicht An einer Os1l10N
der Stärke, sondern als Kirchen In der Nachfolge Jesu Christi, der sich In seiner Mensch-
werdung und seinem Kreuzestod y‚entleert« hat, 11UT 1in der gleichen Haltung der KenosI1is«
1m Verzicht auf Macht und Privilegien 1m Dienst für die Armen und Unterdrückten
glaubwürdig se1ln können.«1% Seit ILeıit 1st die Erfahrung der » Kenosis« einem
zentralen Charakteristikum eines christlichen Missionsverständnisses geworden.“” Nicht
die Okkupation anderer, sondern die Hingabe und Entäußerung die Anderen macht
das » Markenzeichen« des Evangeliums au  N

iıne dem Aufbruch des /Zweiten Vatikanischen Konzils verpflichtete und aktuellen
globalen Entwicklungen orlıentlierte Missionstheologie'“ versteht sich also als Reflexion
eines dialogischen, interkulturellen un: kenotischen Verkündigungs- un Bezeugungs-
geschehens. Der missionstheologische Diskurs hat nicht HuT einen intensiven (vor em
1DU11SC inspirierten) theologischen Lernprozess durchlaufen, sondern sich auch ıne
vielfältige kultur-, sozial- un religionswissenschaftliche Expertise angee1ignet, die dazu
beiträgt, sich mıt der Realität der menschlichen Lebenswelt 1m Kontext der auDbDbens-
vermittlung besser auseinanderzusetzen. DIe interdisziplinäre Iransformation der MI1S-
sionstheologie gehört VO  — er den wichtigsten Entwicklungen der nachkonziliaren
Kirche, die »sich wissenschaftlicher etihoden un zeitgemäßer Arbeitsinstrumente
bedient« (Ad gentes 29) Um allerdings der Dynamik eines Dialogs, der Herausforderung
VO  — Interkulturalität und dem Nspruc. VOIN » KenOsis« ın der gegenwartigen Welt erecht
werden können, sollte sich die Missionstheologie ll S1e In der Lage se1n, »die
Verkündigung und PraxIıs des Reiches (Jottes unter der Bedingung VO  S Globalisierung
durchzubuchstabieren « mıiıt dem Problembewusstsein und der Analysekompetenz
eliner Wissenschaft auseinandersetzen‚ die N  u diese globalen Wechselwirkungen, deren
Machtverhältnisse und Exklusionsdynamiken SOWI1eEe deren Bedingungen un KOonsequenzen
auf unterschiedlichsten Ebenen reflektiert: mıit der Entwicklungstheorie. [ieser 1mM un1-
versitaren Bereich eher periphere Diskurs wird me1ılstens mıt unmittelbar entwicklungs-
politischen Ma{ißnahmen assozilert, aber nicht als kritische Reflexion global wirksamer

Vgl. Younhee KIM Interkulturation Vgl aco$Asiatische 11 Henning Wrogemann betont:
Der iIımmerwahrende Missionsauftrag missionarısche Spiritualitat, n Klaus » Der Im Philipperbrie 5-11 VOorn\N
der Kirche, n Ichard BROSSE/Katja KRÄMER/Klaus (Hg.) Paulus als Traditionsstück zıtierte
HEIDEMANNS (Hg.) Füur e1n Leben In Weltkirchliche Spiritualität. Den Jau- Christushymnus kann In seIıner MISSI-
ulle. Visiıonen einer missionar! ben MEeUuU erfahren ( Theologie der onstheologischen Bedeutung fuür die
schen Kırche. FÜr Hermann Chaluc! Einen Welt 4) reiburg Br 2013, Diskussionen selt Mitte des 20. Jahr-
reiburg Br. 2008, 223-232; Knut 42173534 underts kaum überschatzt werden«
VVENZEL, Inkarnation und Interkultu- ERS, Was bedeutet WROGEMANN, Missionstheologien
ralit: 7U eIner Theologie der Interkul- heute Miıissıon In Asıen?, In Martın der Gegenwart |Anm. 5 ] Wa Fn 199)
turalıtät Im Horizont des |I. Vatıkanı- UFFING SVD (Hg.). Missiıon selt dem Ich verstehe » Missionstheo-
schen Konzils, In Thomas SCHREI- Konzıl Studia Instituti Missiologici Ogie « nıcht (1UT eIne historische, Kul-
JACK/Knut VWENZEL (Hg.) NSTUS SVD 98) an 2013, 1277455 tUur- und religionswissenschaftliche
In den Kulturen. Anstolse des |. Vatı- nlıer 150. Beschreibung missionarischer Aktivit:
Kkanums fur eiıne Theologie der nter- ten (Im SInnn einer » Missionswissen-
kKulturalität n Indien, Ostfildern ChaTtft« } sondern die Verantwortung
2014, eInes Glaubensanspruchs, VOI] dem

eIne grenzüberschreitende und He-
reiende Dynamik ausgeht. Missions-
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politischer, ökonomischer, sozialer, kultureller und religiöser Entwicklungen gesehen.
Ich möchte 1mM Folgenden (1) kurz auf das aktuelle Verständnis der Entwicklungstheorie
eingehen, (5) exemplarisch die Relevanz der Entwicklungsforschung für missionstheo-
logische Fragestellungen aufweisen und (8)) mögliche Perspektiven eliner künftigen Missions-
theologie skizzieren. Bel meılnen Überlegungen gehe ich VO  . der Ihese dus, dass eın theo-
logisches Verständnis VO  M » Mission« ohne entwicklungstheoretische kxpertise Gefahr läuft,
in Nn Beschreibungen oder moralischen Appellen stecken leiben iıne globalisierte
Welt allerdings erfordert auch für die (Missions-) Iheologie Mittel der Analyse, die
mıt kulturellen, politischen un: ökonomischen Dynamiken und Wechselwirkungen ent-
sprechend umgehen können.

Entwicklungstheorie Aspekte eines
peripheren Diskurses

ass heute ein1gen Universitätsstandorten Entwicklungstheorie gelehrt wird, dass
wissenschaftliche agungen und Publikationen ZUT Entwicklungsforschung gibt SOWIE
NEUEC tudien und Erwachsenenbildungsprogramme 1m Schnittfeld VOIN Global Studies/
Globalem Lernen und Entwicklungstheorie angeboten werden, darfnicht darüber hinweg-
täuschen, dass die Etablierung entwicklungstheoretischer Curricula un: Forschungs-
inıtlatıven mıt beträchtlichen Schwierigkeiten verbunden WalLr un: ist So 1e etwa der
rühere Afrikawissenschaftler alter chicho, einer der Iniıtiatoren des Studiums » Interna-
tionale Entwicklung« der Universität Wiıen, fest » [DIe unmittelbare Brauchbarkeit der
Entwicklungsforschung für die Wirtschaft un: den politischen aum WalLr nicht gegeben.
Der Ansatz ist N  u umgekehrt. In der Entwicklungsforschung schaut INan sich das d
Was geschieht, un: überlegt, ob ichtig ist; ob Alternativen dazu gibt Entwicklungs-
forschung ist kritisch auf mehreren Ebenen, daher nicht gebraucht In diesem Sinne un:
nicht anpassungsfähig. %e

Wissenschaftshistorisch spelst sich »Entwicklungstheorie« aus der früheren Auseinander-
Setzung mıiıt Fragen der » Dritten Welt« } AaUus Politikwissenschaft, Soziologie und ÖOkonomie
SOWI1e AdUus kultur- und sozialwissenschaftlicher Forschung.”” Eine aktuelle Bestandsauf-
nahme gegenwartiger Entwicklungsforschung sich mıt drei Analyseebenen und
Perspektiven auseinander. Entwicklungstheorie reflektiert (1) weltgesellschaftliche Irans-
formationsprozesse, die sowohl die regionale als auch die internationale Politik betreffen:

Interessen eIıner » Glaubensausbrei-theologie kommt emnach Hs »Schwerfällig, Hürokratisch und
uber Missionswissenschaft (SO el - LUNG « Okkupleren assen: sIe versteht ungerecht«. arum 5 eine 11eUEe
ZIC|  ar diese auch IST) eIn bedrängen- sich als (kritischen) Diskurs und nıcht Disziplin wWıe die nternationale ENnT-
des und normatiıves oment als »praktische Anleitung « WIEe Wicklung der Universitat schwer
Insotfern SIe »uber die universale auch ımmer verstandener » Mission« hat, erklart der Universitatsprofessor
Bestimmung des Evangeliums und Michae|l MAMMINGER, Missions- Walter chicho IM aallı
seIne Annahme In der '/alt nach- wissenschaftt und Globalisierung. Sudwind-Redakteurin Irmgard Irch-
enkt« (Gilancarlo COLLET, E HIS EinIge Anmerkungen aus der Perspek- eT, In udwind Magazın tür nterna-
die Grenzen der FErde«. Grundfragen tive christlicher Solidarıtätsbewegung, t!onale olitik, Kultur und Entwicklungeutiger Missionswissenschaft, Frei- n Arnd BUNKER/Ludger VWECKEL S 6/2012),
Durg Br. 2002, 38). Ohne die Haltung Hg.) » Ihr werdet mermne Zeugen Vgl. Andreas BOECKH, ntwick-
»dass nach christlichem Selbstver- semnMissionstheologie und Entwicklungstheorie  131  politischer, ökonomischer, sozialer, kultureller und religiöser Entwicklungen gesehen.  Ich möchte im Folgenden (1) kurz auf das aktuelle Verständnis der Entwicklungstheorie  eingehen, (2) exemplarisch die Relevanz der Entwicklungsforschung für missionstheo-  logische Fragestellungen aufweisen und (3) mögliche Perspektiven einer künftigen Missions-  theologie skizzieren. Bei meinen Überlegungen gehe ich von der These aus, dass ein theo-  logisches Verständnis von »Mission« ohne entwicklungstheoretische Expertise Gefahr läuft,  in vagen Beschreibungen oder moralischen Appellen stecken zu bleiben. Eine globalisierte  Welt allerdings erfordert — auch für die (Missions-)Theologie - Mittel der Analyse, die  mit kulturellen, politischen und ökonomischen Dynamiken und Wechselwirkungen ent-  sprechend umgehen können.  1  Entwicklungstheorie - Aspekte eines  peripheren Diskurses  Dass heute an einigen Universitätsstandorten Entwicklungstheorie gelehrt wird, dass es  wissenschaftliche Tagungen und Publikationen zur Entwicklungsforschung gibt sowie  neue Studien und Erwachsenenbildungsprogramme im Schnittfeld von Global Studies/  Globalem Lernen und Entwicklungstheorie angeboten werden, darf nicht darüber hinweg-  täuschen, dass die Etablierung entwicklungstheoretischer Curricula und Forschungs-  initiativen mit beträchtlichen Schwierigkeiten verbunden war und ist. So hielt etwa der  frühere Afrikawissenschaftler Walter Schicho, einer der Initiatoren des Studiums »Interna-  tionale Entwicklung« an der Universität Wien, fest: »Die unmittelbare Brauchbarkeit der  Entwicklungsforschung für die Wirtschaft und den politischen Raum war nicht gegeben.  Der Ansatz ist genau umgekehrt. In der Entwicklungsforschung schaut man sich das an,  was geschieht, und überlegt, ob es richtig ist, ob es Alternativen dazu gibt. Entwicklungs-  forschung ist kritisch auf mehreren Ebenen, daher nicht gebraucht in diesem Sinne und  nicht anpassungsfähig.«!*  Wissenschaftshistorisch speist sich »Entwicklungstheorie« aus der früheren Auseinander-  setzung mit Fragen der »Dritten Welt«, aus Politikwissenschaft, Soziologie und Ökonomie  sowie aus kultur- und sozialwissenschaftlicher Forschung.!” Eine aktuelle Bestandsauf-  nahme gegenwärtiger Entwicklungsforschung setzt sich mit drei Analyseebenen und  Perspektiven auseinander. Entwicklungstheorie reflektiert (1) weltgesellschaftliche Trans-  formationsprozesse, die sowohl die regionale als auch die internationale Politik betreffen;  Interessen einer »Glaubensausbrei-  theologie kommt demnach gegen-  14 »Schwerfällig, bürokratisch und  über Missionswissenschaft (so unver-  tung« okkupieren lassen; sie versteht  ungerecht«. Warum es eine neue  zichtbar diese auch ist) ein bedrängen-  sich als (kritischen) Diskurs und nicht  Disziplin wie die Internationale Ent-  des und normatives Moment zu,  als »praktische Anleitung « zu — wie  wicklung an der Universität so schwer  insofern sie »über die universale  auch immer verstandener — »Mission«  hat, erklärt der Universitätsprofessor  Bestimmung des Evangeliums und  13 Michael RAMMINGER, Missions-  Walter Schicho im Gespräch mit  seine Annahme in der Welt nach-  wissenschaft und Globalisierung.  Südwind-Redakteurin Irmgard Kirch-  denkt« (Giancarlo COLLET, »... bis an  Einige Anmerkungen aus der Perspek-  ner, in: Südwind. Magazin für Interna-  die Grenzen der Erde«. Grundfragen  tive christlicher Solidaritätsbewegung,  tionale Politik, Kultur und Entwicklung  heutiger Missionswissenschaft, Frei-  in: Arnd BÜNKER /Ludger WECKEL  33 (6/2012), 10.  burg i. Br. 2002, 38). Ohne die Haltung,  (Hg.), »... Ihr werdet meine Zeugen  15 Vgl. Andreas BOECKH, Entwick-  »dass nach christlichem Selbstver-  sein ... « Rückfragen aus einer  lungstheorien: Eine Rückschau, in:  ständnis der Glaube auf Mitteilung  störrischen theologischen Disziplin,  Dieter NOHLEN/Franz NUSCHELER  drängt und das Evangelium allen Men-  Freiburg i. Br. 2005, 60-71, hier 71.  (Hg.), Handbuch der Dritten Welt,  schen gilt« (ebd., 56), bliebe Missions-  Band 1: Grundprobleme, Theorien,  theologie ein rein deskriptiver Zugang.  Strategien, Bonn 1993, 110-130.  Andererseits darf sich die missions-  theologische Reflexion nicht von den< Rücktragen aUuU>$ einer lıungstheorien: Fine Rückschau, In
ständnis der Glaube auf Mitteilung storrischen theologischen Disziplin, Dieter OHLEN/Franz NUSCHELER
drängt und das Evangelium allen Men- reiburg Br 2005, DO-71, nier (Hg.) an  UC| der Dritten 'elt
schen gilt « ebd 56), bliebe Missions- Band Grundprobleme, Theorien,
theologie e1nNn rein deskriptiver ZUGgang Strategien, Bonn 993, 110-130.
Andererseits darftf sıch die Missions-
theologische Reflexion NIC VOIlT] den
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(2) jJene politische Interventionen, die iıne »posıtıve Veränderung« einer Gesellschaft beab-
sichtigen; SOWI1E (3) die theoretische Grundlegung und Methodologie der Entwicklungs-
forschung als solcher.!® Im Zentrum der Auseinandersetzung steht eın Begriff, der War

dieser Wissenschaftsdisziplin ihren Namen gegeben hat, aber ıne ungeheuer ambivalente
Bedeutung aufweist: Entwicklung. Abgesehen VO evolutionistischen Paradigma einer steten
»Höherentwicklung« VOT allem der europäischen Gesellschaft, WIeE dies bereits iın Hegels Vor-
lesungen über die Philosophie der Weltgeschichte (gehalten 1822-1830) Oder Auguste Comtes
Discours SL: l’esprit positif 1844) paradigmatisch /AUR USaruc kam, und der olonial-
olitik des 19./20. Jahrhunderts War VOT em die Antrittsrede des wiedergewählten
US-Präsidenten Harry Iruman 20. Januar 1949, die als klassische Begründung
westlicher » Entwicklungshilfe « gilt Mıiıt Blick auf grofße eıle der Weltbevölkerung, die
In Armut {A  €: betonte Iruman: » Wır mussen eın und kühnes rogramm tarten,

auch unterentwickelten Gebieten die Segnungen HSGT Wissenschaft und Technik
zugänglich machen.«* Miıt dieser Rede WaTlr der Dual »Entwicklung Unterentwicklung«
geboren und eın Diskurs konstituiert, der das Jahrhundert beherrschen sollte und auch
missionstheologische Konzepte beeinflusste. Die Perspektive einer »nNachholenden Ent-
wicklung« pragte das Selbstverständnis der entsprechenden wissenschaftlichen Disziplin:
» Entwicklungstheorien wollen auf die ıne oder andere Weise erklären, w1e Entwicklung
In der Vergangenheit möglich wurde oder Ss1€e ausblıe und wWwI1e S1€E In der Zukunft
erreicht werden kann. «!®& Leitend Wal VOL em ın den modernisierungstheoretischen
un: neoliberalen Paradigmen VO  — »Entwicklungs(hilfe) « die dee »[N !icht-westliche
Gesellschaften mussten IrC die Übertragung VO  e wirtschaftlichen, politischen un: kul-
turellen Lebensformen des » Westens« zivilisiert werden.«*?

SO wirkmächtig auch die Vorstellung WAal, dass die »entwickelte« Gesellscha: kuropas
bzw. Nordamerikas den Menschen 1mM globalen en helfen sollte un: könnte, AaUuS ihrer
»Unterentwicklung« herauszufinden, bemerkenswert 1st das selbstkritische Potential
der Entwicklungstheorie, die nicht ‚aEUE  ” paternalistische Konzepte VO  ' » Entwicklungs-
ilfe« ablehnte,** sondern mıt der Ihese des » Post-Development« die Entwicklungs-
ogi prinzipie. In Frage tellte »Entwicklung« sollte nicht verbessert werden, sondern
als Analysekategorie überhaupt aufgegeben werden, Aram Za einer der führenden
Post-Development- lheoretiker 1mM deutschen Sprachraum: »[E]S geht darum, Praktiken
ZUT Erreichung einer besseren globalen Gesellscha unabhängig VO  — jenem ‚ Projekt der
Entwicklung« denken, das In den etzten Jahrzehnten viel aum eingenommen
hat, und dessen kategoriale Irennung VO  = yentwickelten« und )weniger entwickelten«
Gesellschaften un Menschen, ExpertiInnen un EmpfängerInnen VC)}  — © über-
wunden werden I1US$, ohne die Analyse existierender Macht- un: Ausbeutungsver-
hältnisse auf oOkaler, nationaler un: internationaler Ebene gleich mıiıt über ord
werfen. «“ Das Projekt »Entwicklung(szusammenarbeit) « se1 grundsätzlic. abzulehnen,
weil ıne westliche Ideologie darstelle, realpolitisc. gescheitert Sel:; eın eurozentrisches

arın FISCHER /Gerald (JDLVgl. Cord JAKOBEI u Einleli- Kritik Perspektiven. EIne Einführung,
tung, n Franziska ULLER (Hg.) ranktTu Maın 2015, TISTO) PARNREITER, Entwicklung
Entwicklungstheorien. Weltgesell- arın FISCHER /Gerald DL eIne Karotte, viele Esel?, n Karın
schaftliche Transformationen, eNT- Wiebke SIEVERS, Einleitung, In DIES. FISCHER (Hg.) Entwicklung und
wicklungspolitische Herausforderun- Hg.) Klassiıker der Entwicklungs- Unterentwicklung. FiNne Einführung
Yyen theoretische Innovatiıonen n Probleme, eorien und Strate-theorie. Von Modernisierung DIS POST-
(Politische Vierteljahresschrift, Sonder- Development Gesellschaft Entwick- gien Gesellschaft Entwicklung
heft 48) Baden-Baden 2014, 57 40. Jung Politik 11) '1en 9-24, olıtik '1en ya E hier

Zitiert nach: Friedbert OTTACHER / nier 12. 24. /um nachhaltiıgen Influss des
Thomas Entwicklungszu- Entwicklungsdiskurses vgl eınhar
sammenarbeıt Im mbruch Bılanz KÖOSSLER, Umrisse und robleme eIner
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Konstrukt ©: ıne kulturimperialistische OÖkonomisierung impliziere SOWI1E err-
schafts- un gewaltförmige Praktiken legitimiere.““ uch WE die radikale Position des
Post-Development-Paradigmas ihrerseits Kritik erfuhr dass S1E etwa essentialistisch un
kulturrelativistisch agiere“” und methodisch etIwas differenzierter wurde, hält Aram lal
» amn der Ihese fest, dass die zentralen Argumente des lost| [evelopments], nämlich
dass der Diskurs der ‚ Entwicklung« eurozentrisch ist un: Machtverhältnisse zwischen
y Entwickelten« un: )weniger Entwickelten« etabliert, auch VO  = GegnerInnen der Position
kaum mehr bestritten werden«*4

Spätestens bei dieser Kontroverse über das » Post-Development«-Konzept werden
NNaltlıche un methodische Berührungspunkte mıt missionswissenschaftlichen Fra-
gestellungen eUuule gerade iın der Auseinandersetzung mıt einer historisch belasteten
MI1SS1ONSpraxXIis und der rage nach dem Selbstverständnis einer » Weltkirche« In einer
g10 spannungsreichen Arena SOWI1E dem Verhältnis kirchlicher » Miss1ion« politischen,
kulturellen und ökonomischen Dynamiken In der gegenwartıgen Weltgesellschaft. Gerade
eın der Kritik des » Post-Developments« geschärfter Diskurs meıline Ihese stärkt
die Missionstheologie 1n ihrem ureigenen nliegen: die Sendung der Kirche, die sich dem
Evangelium verdankt, VO  = Vereinnahmungs-, Angleichungs- und Überwältigungsstrategien,
die 1m gegenwartıigen globalen Wettbewerb Geld und Macht eingesetzt werden,
unterscheiden. iıne Form christlicher MI1ss10n, der blo{fß die Beeinflussung VO  e

Menschen und die Etablierung VO  2 Macht g1nge, würde sich selbst desavouileren. LÜr
Analyse dieser Ambivalenz VON » M1SS10N « SOWI1eEe ST Ausbildung elner kritisch-inter-
disziplinären Anschlussfähigkeit 1m 1INDI1IC auf Globalisierungsdiskurse kann iıne
Rezeption entwicklungstheoretischer Erkenntnisse und ethNoden »peripher« S1e AdUus
der Perspektive alteingesessener akademischer Disziplinen se1in INag einen wichtigen
Beitrag eisten.

Missıon 1im Zeichen VOoO  a » Post-Development«?
Eın missionstheologischer Diskurs, der das Problembewusstsein des » Post-Development«-
Paradigmas rezıplert, wird nicht 1L1UT sensibler für die diskursive Konstruktion einer
dependenten Realität (»Dritte Welt«) und die Etablierung einer als »global gültig«
vorgestellten » Normalität« und Normativıtat, sondern grei auch auf die ana.  ischen
und methodischen Instrumente ZUrücK.; die ih: einer Auseinandersetzung mıt »der
Veränderung VO  z Institutionen un gesellschaftlichen Beziehungen, der Öffnung für
verschiedene Formen VoO  — Wissen und Kulturen, Formen der Partızıpation und mehr
Autonomie der betroffenen Gemeinschaften In Bezug aufdie Produktion VO  > Normen und
Diskursen«*> befähigen. Diese »entwicklungstheoretische Zurüstung« der Missionstheo-
logie ist allerdings nicht L1UTL für unmittelbar entwicklungspolitische Anwendungskontexte
heorie globaler Entwicklung, In SCHICHO (Hg.) Entwicklungszusam- Vgl ebd 406-409
ram ZIAI (Hg.) Im Westen nichts menarbelit. Akteure, Handlungsmuster 23 Vgl ebd 4117414
Neues? Stand und Perspektiven der und nteressen (Gesellscha Ent- bd., 414, FN
Entwicklungstheorie (Entwicklungs- wWicklung 'olıtık 7} l1en 200 Arturo ESCOBAR, Die Hegemonte
theorie und Entwicklungspolitik 14), 43-64. der Entwicklung (1992 n HER
Baden-Baden 2014, 71-96. 21 ram ZIAI, Post-Development- HODL/SIEVERS, Klassiker der Fnt-

Vgl  alter SCHICHO/Barbara Ansatze: Konsequenzen tür die Ent- wicklungstheorie Anm. 18) 264 -277
NÖST, Entwicklungsdiskurs und PraxIıs nler }wicklungstheorie, n ULLER
der EZA Onzepte, Akteure und WI- Entwicklungstheorien (Anm.16),
dersprüche, In Bea DE -IALHO 405-434, hlier 426.
GOMES/Irmi ARAL-HANAK/ Walter
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edacht, sondern für die missionstheologische Reflexion als solche Christliche Miıssıon
wird VO Nnspruc des Evangeliums her verantwortet das steht aulser Frage. Um aber
I  u dieses evangeliumsgemäfßse TO christlicher Mission unter den Bedingungen der
gegenwartigen Welt explizieren, raucht die interdisziplinäre Zusammenarbeit mıiıt
den Erkenntnissen der Entwicklungsforschung und deren kritischem Potential. An vier
spekten christlicher Missionstheologie soll exemplarisch aufgewiesen werden, inwiefern
iıne entwicklungstheoretische Auseinandersetzung zentrale opol der Missionstheologie
trifit bzw. inwiefern aktuelle Entwicklungen der Missionstheologie SOWI1eE der interkul-
turellen eologie entwicklungstheoretisch sensible Fragen berühren.

ıne kritische Theorie des Obalen Kritik »Entwicklung« se eine Kritik
Globalisierungskonzepten OTaus, die eXPaNSIV un (neo-)kolonial strukturiert sind.
»Global« 1st demnach, Was VO Europa/Nordamerika AUS ın alle Welt verbreitet wird. In
kritischer Auseinandersetzung mıt einer MI1sS10nspraxI1s, die dieser ogl e€, ohne
sich auf einen Dialog oder reziproke Lernerfahrungen einzulassen, hat die eologie den
inklusiven, dialogischen und herrschaftskritischen aTı  er christlicher » Universalität«
herausgestellt; das Leitmodell christlicher Miıssıon ist nicht ıne »neoliberal konfigurierte
Globalisierung«“®, sondern die » Aufgabe der geduldig lernenden IN-QFESSLO« ın die vielen
Welten«?7 Der indische Theologe Michael Amaladoss stellt in diesem Sinn die treffende
Frage: » | ist die Kirche selbst eın Modell falsch verstandener Globalisierung ? «“* iıne
Antwort darauf ıne globalisierungskritische ompetenz VOTaUSs, W1e S1e praktisch In
vielen sozialen Bewegungen und theoretisch In der Entwicklungsforschung egeben ist und
auch In einer zeitgemäßen Missionstheologie nicht fehlen darf.

Nord-Süd-Dialog: iıne Missionstheologie, die ihren IC für die Exklusions-
dynamiken der Globalisierung schärft,*? wird die Beziehungen zwischen Europa/Nord-
amerika und dem globalen en überdenken und 1MmM Ticht entwicklungstheoretischer
Kritik>® He ansetzen Davon sind nicht IIELT konkrete rojekte einer Partnerschaft zwischen
ord und Sud*! oder theologische Studienprogramme und Austauschprojekte*“ betroftfen,
sondern die Art und Weise, wWw1e eologie überhaupt betrieben wird. Gilt die westliche/
nordatlantische eologie als Ma{iistab aTar; wWI1e der Glaube der Christen in Afrika, Asıen,
Lateinamerika und ()zeanılen verantwortet wird, oder ist eın kritischer und wechselseitiger
Lernprozess möglich? Sind L1UTL europäische und nordamerikanische Unıiversitaten eın
attraktiver Ort für einen Studienaufenthalt, oder könnten das auch Manila, e  1 Abidjan,
Nairobi oder Lima sein ® Könnte eın solcher missionstheologischer Nnsatz,; der nicht blofß
versucht, den en »entwickeln«, sondern die gesamte Kirche als Lerngemeinschaft

begreifen, nicht eın wichtiger Impuls für LEL globale Politiken sein®

Paulo Integritat der Vgl das Kapite!l der Studie Wıen ‚Ol REHBEI Kritische
VON FellxX ILFRED, Asıan Public Theo-Mission Im 1IC| des Evangeliums. Das Theorie des globalen Sudens, In Axe|

Zeugnis des Gelstes austragen, n 10QY. Critical Oncerns In Challenging PAUL/Alejandro PELFINI/Boilke
UNKER/WECKEL, » Ihr werdet Imes, elh! 2010, 3-16' »Overcoming KEHBEI N (Hg.) Globalisierung Sud
melne Zeugen SEIN« (Anm.13) 101-110, Fxclusions In the Global World« (Leviathan Zeitschrift für SOzlalwıs-
nier 10 7/. Vgl Gerald FASCHINGEDER / senschaftt. Sonderheft 6/2010), 1es-

Raul -ORNET-BETANCOURT, Nikola (Hg.) Globalisierung en 2011, 429-455,; Jean OMA-
Interkulturalität und Menschlichkeit ent-wickeln. Fine Reflexion üuber ROFF/John Der en
(Concordia el Monographien 61) Entwicklu Globalisierung und als Vorreiter der Globalisierung.
Aachen 2013, 9 Repolitisierung Gesellschaft -nNt- eue Dostkoloniale Perspektiven

Michael AMALADOSS, Dialog wicklung olitik 4) Wıen 2005, eorıe Uund Gesellscha 75), Frank-
zwischen der Weltkirche und der Birgıt ENGLERT/Ingeborg urt DA
Ortskirche, n RAM / VELLGUTH, Andrea KOMLOSY (Hg.) Nord-Suüd-
Mission und Dialog Anm 5). Beziehungen. Kolonlalismen und
158 -169, ler 169. Ansatze Ihrer Uberwindung (Gesell-

schaft Entwicklung olıtik 8)
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Die Peripherie als » LOCUs theologicus«: Wenn aps Franziskus 1mM ersten, mM1SS10NS-
theologisc. ausgerichteten Kapitel sel1nes Schreibens Evangelii gaudium dazu aufruft,
»hinauszugehen A der eigenen Bequemlichkeit un: den Mut aben,; alle Randgebiete

erreichen, die das Licht des Evangeliums brauchen«>, gibt der Peripherie einen
uen Stellenwer Die »Randgebiete« werden einer Herausforderung für das » Zen-
Irum«; das Periphere beansprucht die Mission der Kirche. Peripherie das ist nicht blo{fß
das »aufßserste Tiel« der Pastoral und Verkündigung, sondern eın Ma{isstab kirchlicher
Praxıs un: theologischer Reflexion. Diese Revısıon missionarischer Plausibilitäten hat
Konsequenzen für die Methode der eologie, W1e dies etwa die lerte Vollversammlung
VO  e EALILWOIL iın JTagaytay (Philippinen) ZU Ausdruck brachte » DIe tägliche Erfahrung
der Armen und Unterdrückten ist der epistemologische Rahmen UHNSETEI theologischen
Arbeit.«** Die Peripherie die Welt der Armen un: Ausgeschlossenen wird 7A80 I0cus
theologicus, U Erschließungsort der » Wahrhei des Evangeliums«. Hier ann die Iheo-
ogie die entwicklungstheoretische Forschung anschliefßen, die der (sozialen, kulturellen,
politischen) Peripherie nicht 11UTE Aufmerksamkeit, sondern wissenschaftstheoretische
Bedeutung zuerkannt hat>> und 4ÜB Wiedergewinnung einer wichtigen KategorIie der
Missionstheologie beiträgt: dem »Randständigen« als einer kreativen, kritischen un:
inspirierenden Herausforderung der kirchlichen eologie, Pastoral un Miss1on.

Option für die Armen DIie VOT em ın der lateinamerikanischen eologie der
Befreiung formulierte »opcion preferencial por los pobres« (vorrangige Uption für die
Armen) gehört den wichtigsten Inspirationen der Missionstheologie des 76 Jahr.-
hunderts; » M1SsS10n« el die » Freude un Hoffnung, Irauer unngs der Menschen
VO  - heute, besonders der Armen un Bedrängten er Art« (Gaudium et spesS;, Nr. 1
teilen un ihnen ın dieser solidarischen un: befreienden Haltung die Heilsbotscha
verkünden. » Option für die Armen« meılint NIcCcHt. die »eigentliche« Verkündigung jüba®
sozial-karitative Tätigkeit erganzen; auch geht nicht darum, die Verkündigung der
christlichen Otscha Ur Sozialarbeit oder »Entwicklungshilfe« ersetizen Der streng
theologische Grund ATr wird VO  — vielen Befreiungstheologen In der Zusammengehörig-
keit (nicht Identität!) VO  — Reich-Gottes-Botschaft un sozial-politischem Engagement,
VO  3 Heilsgeschichte un Weltgeschichte gesehen. SO ging etwa Ignacl1o Ellacuria davon
dus, »dass nicht wel Geschichten gibt ıne Geschichte (Gottes un iıne Geschichte
der Menschen, iıne Heilsgeschichte un ıne Profangeschichte. Es gibt vielmehr 11UT

ıne einz1ige geschichtliche Wirklichkeit, iın der (Gott un Mensch handeln CM Von
er War Ellacuria un vielen anderen Vertreterinnen un Vertretern der Befrei-
ungstheologie klar, »dass die theologische Arbeit nicht aufserhalb der geschichtlichen

31 Vgl Katharına R  ] 'aps FRANZISKUS, Apostolisches Vgl Iker ATAC/Alber KRALER/
Okumenisches Lernen auf den w Schreiben Evangell Gaudıum Uber die ram /ZIAN (Hg.  S olitik und Peripherie.
roads weltkirchlicher Gemeindepart- Verkündigung des Evangeliums n der Eine nolitikwissenschafttliche Einfüh-
nerschaftten. Schwierigkeilten und Welt VOTlT! eute, November 2013 1 Uung (Gesellscha Entwicklung
LOsungsansätze, In Arnd BUNKER A ( Verlautbarungen des Apostolischen Politik 13) 'jen 2011

(Hg.) Gerechtigkeit und Pfingsten. Stuhls 194), Bbonn 2013, 206 Ignaclo ELLACURIA, Geschichtlich-
Viele Christentumer und die Aufgabe Schlusserklärung der Konferenz Keit des christlichen Heils, In IgnacIo
einer Missionswissenschafft, Ostfildern ELLACURIA /Jon SOBRINO (Hg.)VOT] Tagaytay 1996 In Von (OTtT reden
2010 187-197. IM Kontext er Armu Dokumente Mysterium liberationis. Grundbegriffe

Vgl Marıa Katharına OSER / der Okumenischen Vereinigung VOoT] der Theologie der Befreiung, Band 1
Gunter PRULLER-JAGENTEUFEL/ Dritte-Welt-Theologinnen und -Theo- | uzern 1995, 313-300, hier 31/.
eronıka PRULLER-JAGENTEUFEL (Hg.) ogen 976-19 ( Theologıie der
Gut(e) Theologie lernen. Nord-Süd- Dritten Welt 26) reiburg Br. 999,
Begegnungen als theologisches Lern- 315-329, nier 324.
eld (Kommunikative Theologie 10),
Ostfildern 20009.
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Erfahrung vollbracht werden kann, auch nicht aufßerhalb der Sozialwissenschaften «” Dies
ist i1ne entscheidende methodologische Voraussetzung eiıner eologie 1mM Zeichen der
» Option für die Armen«: S1e stülpt der sozialen Realität nicht intfach i1ne theologische
Deutung über, sondern nımmt die gesellschaftliche Wirklic  eıt insofern S1E in
ihrer Analyse auch die entsprechenden sozialwissenschaftlichen Instrumente VOraussetzt.

Forschungsergebnisse der Gesellschafts- un Entwicklungstheorie”® dienen nicht 11UT

der »IIlustration« theologischer Überlegungen, sondern gehen diesen OTaus In diesem
Sinn betonte bereits die EATWOT-Konferenz VO  . Genf: » Kkeine theologische Methode ist
ANSCIHCSSCH ohne iıne kritische Analyse er wesentlichen Unterdrückungsstrukturen.
Wie kann die eologie /AB8g Befreiung der Armen VO  - ihrer Armut beitragen, WEeNnNn S1E
nicht deren Ursachen kennt? Darum wird iıne umfassende Analyse einem 11Velr-

zichtbaren Element ın der Erneuerung der eologie. Es 1I11US5$5 dies 1ine Analyse se1n,
die die wirtschaftlichen, politischen, sozialen, kulturellen un: religiösen Dimensionen
HRSCLOT Realitäten verbindet, 1ne Analyse, die uns hilft, IS6 jeweiligen Kontexte
besser verstehen, un die uns dazu ran uUu1ls wirksamer für ıne alternative Zukunft
einzusetzen. «> ine eologie der Mission, die 1ıne gesellschafts- un entwicklungs-
kritische Analyse mıt einer befreiungstheologischen Option vermittelt, kann als präazise
un: sensible Auseinandersetzung mıt der » Welt VO  - heute« angesehen werden also
mıiıt jener Realität, die se1t dem /weiten Vatikanum als hermeneutischer Schlüssel theo-
logischer Analyse un: kirchlicher Miıssıon gilt, aber auch »eliner Methodologie
für die missiologische Reflexion «49 herausfordert.

» Mi1iss1io0n« Zu  j Theorie und Praxıs
Vo  b Welt-Kirche

Vielleicht lässt sich die gegenwärtige Herausforderung der Missionstheologie beschreiben:
ach dem Neuaufbruch des /weiten Vatikanischen Konzils der nicht Neine VO
Missionsdekret gentes ausg1ing, sondern VOT em VO  z der Kirchenkonstitution Lumen
gentium und der Pastoralkonstitution Gaudium el SDEeS, die ıne eologie der Sendung
der Kirche In der Welt VO  = heute als »Sakrament des Heils« bzw. als » Volk (Gottes
unterwegs«) entwarfen steht ıne interdisziplinäre Weiterentwicklung der Missionstheo-
ogie d die mıiıt einem verstärkten ezug auf sozial- und politikwissenschaftliche SOWIE
globalisierungs- und entwicklungstheoretische Forschung »die Welt der Menschen, das
el die N Menschheitsfamilie mıt der Gesamtheit der Wirklichkeiten, ın denen S1€E
|die Kirche, FGP| leht« audıum et Spes,;, Nr. 2) ın den IC nımmt. Die Mission einer
»Welt-Kirche« erfordert iıne Form VO  - eologie, die der Realität dieser Welt erecht
wird. Als »Kirche 4AdUÜS (allen Oolkern der Welt« (globaler Aspekt VO  . » Katholizität«) und
»Kirche füf' die Welt« (kenotischer Aspekt VO  — » Katholizität«) benötigt die Gemeinschaft
der Christus Glaubenden 1ne Welise der Glaubensverantwortung, die sich nicht infach
der Plausibilität machtpolitischer Strukturen, paternalistischer Konzepte VO  > » Entwick-
lung« oder expansıver Globalisierungsstrategien unterwirft, sondern das unterscheidend
Christliche als hoffnungsstiftende PraxIı1ıs SOWI1eE als kritische Iheorie AF Geltung bringt.”
ıne interdisziplinäre Zusammenarbeit miıt der Entwicklungstheorie könnte einem
schärferen Problembewusstsein und einer differenzierteren Theoriekompetenz auf Seiten
der Missionstheologie führen un: » Mission« als kirchlichen Grundvollzug 1mM Kon-
text globaler politischer und ökonomischer Bedingungen praziser verorien Dies würde
olgende Ma{ifßSnahmen erfordern:
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Das tudium der Missionstheologie braucht iıne Auseinandersetzung mıiıt aktuellen
Erkenntnissen der Globalisierungstheorie un Entwicklungsforschung; sollte beispiels-
welse die enntTInıs der aktuellen SDGS (Sustainable Development Goals), die auf einer
UNO-Konferenz (25.:57 September ZO15 In New OL beschlossen wurde,** selbstver-
ständlicher Bestandteil eines missionstheologischen Curriculums se1In.

DIie Perspektive des globalen Süudens INUSS In der missionstheologischen Auseinander-
Setzung deutlicherZHSAruse kommen als bisher nicht 1U als Repetition europäischer
bzw. nordamerikanischer Diskurse, sondern als kritisch-eigenständiger Beitrag

Missionstheologinnen un: -theologen können in der konkreten Begegnung und
Kooperatıon Miftf Vertreterinnen und Vertretern sozialer ewegungen und GOSs wertvolle
Erfahrungen sammeln, Was politische Aspekte einer missionarischen Sendung 1mM Kontext
gesellschaftlicher ONIlLLKTe etrifit.

Eın entwicklungstheoretisch geschärfter Ansatz VO  e Missionstheologie korreliert
mıt einem globalisierungstheoretisch profilierten Verständnis VO  - » Katholizität«, das
nicht die Etablierung einer Institution, sondern die Vermittlung der Vielfalt menschlicher
Erfahrungen miıt dem NSpruc des Evangeliums 1m Horı1izont des oDalen melnt43

Und schlıelslıc. Das interdisziplinäre Projekt » Missionstheologie und Entwicklungs-
theorie« sollte dem Auftrag des Zweiten Vatikanischen Konzils gerecht werden, » Einheit
und Liebe unter den Menschen und damit auch unter den Völkern fördern« (Nostra
aetalte, Nr 1) iıne angesichts der gegenwaärtigen eltlage ebenso dringliche w1e grund-

Uegende Aufgabe.

Ignacio ELLACURIA, Fine Kirche Schlusserklarung der Konferenz 42 Vgl Andreas OÖBRECHT, 7 Ziele TUr
der Armen. Für en prophetisches VOT) Genf 1983, n Von ott reden m eIne hessere Zukunft, In AD EWSs
Christentum (Theologie der Dritten KONTEeXT er  IMUu Anm. 34), 144 -1606, Osterreichischer Austauschdienst) 24
'elt 40), reiburg Br. 2011, SW hier 16| (2015) Nr. 1/98, O57

Vgl Tanz KOLLAND (Hg.) Antonio OFM, Mission 43 Vgl Claude OZANKOM (Hg.)
als transformierende Kraft |ernen VOIl] Katholizität mM Kommen KatholischeSoziologie der globalen Gesellschaft

Eine Einführung (Gesellscha Ent- den rısten In orea, In BROSSE/ Identitat Uund gegenwartige Verände-
Wicklung olitik 12) Wien 2011; HEIDEMANNS, Fr 1n en In ulle 1UNGSPTOZESSE, Regensburg 2011,
Gerhard Globale Vergesell- Anm. 83) 2997-731/, nier 300. Klaus VECHTEL 5J; as Katholische

als Herausforderung. Uberlegungenschaftung und kolonilale Differenz. 41 Vgl Paulo Gerechtigkelt.
LSSaYyS, Munster 2012 rieden, Befreiung Zur konstitutiven ZUur gegenwartigen theologischen

atur missionarischen Handelns, n Diskussion die Kirche, n IhPh
Thomas SCHREMNJAÄCK (Hg.) 2015 650-82
Horizont Weltkirche Erfahrungen
Themen und Perspektiven.
0Se ren, Ostfildern 2012,
355-368.
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TIransformationen
der Missionswissenschaft
Festschrift 7AÄUR

10 Jahrgang der ZM

141 Missionswissenschaft
Praktische Theologie
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